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Sacrament der Buße geheiligt hat Man erinnere ſie öfter au
die guten Vorſätze, die ſie Iu der erſten heiligen Beichte gefaßt
aben Kann man ihnen ein entſprechendes Bild Andenken
geben, ſo wird 68 recht gut ſein Man nehme auch gemäß der
gegebenen Anleitung öfters eine Gewiſſenserforſchung mit den
Kleinen Vor, nd unterlaſſe CS nicht, recht oft das Reuegebet
mit ihnen 3u cten

So bin ich mit dieſem meinen Paſtoralſchreiben u Ende,
und hege nuLr den herzlichen Wunſch, daß C8 den Wünſchen vieler
Herren Katecheten entſprechend erſcheinen möge Sollte 1e.
doch Bedenken tragen, wegen Abänderung der Beichtformeln im
Katechismus, die 10 doch keine Glaubensartikel ſind, ſo kann
Man 10 immerhin die Formeln Im Katechismus beibehalten.
Omnia probate, quod honum esb, tenete

Ybbs Dechant Benedikt 20

oſef Höllrigl.
VI (In welcher Weiſe ſoll der Beichtvater den Pöi⸗

nitenten Uum Einſchließen früher chon nachgelaſſener
Sünden anleiten Im erſten dieſes Jahrganges

115 1.0 haben wir den P Anxius vor das Tribunal der
Moraltheologen gerufen und dieſes hat eine Praxis verurtheilt,
der zufolge CE alle Pönitenten, we läßliche Sünden
beichten, zum Einſchließen von früher ſchon giltig gebeichteten
Sünden 3u nöthigen pflegt Unſere Anklage gegen ihn bezieht
ſich aber noch auf weiteres, nämlich auf die Art, wie EL dabei
vorgeht. Er verlangt zunächſt von allen Pönitenten, we  e keine
chwere Sünde el  en, daß ſie eine chwere Sünde aus dem
verfloſſenen Leben einſchließen, und wenn dieſelben ſeine Abſicht
und darum auch ſein Verlangen nicht begreifen, richtet Er ſe
aAau die Pönitenten Fragen bezüglich gewiſſer beſonders chwerer
Sünden und rag die species infma und die Zahl
derſelben. egen dieſes Verfahrens erheben wir gegen ihn die
Anklage auf Unklugheit Iu ſeiner Methode und auf ungerecht⸗
fertigte Beſchwerung der Pönitenten. Wie wird das Urtheil der
Moraltheologen hinſichtlich dieſer Klagepuncte ausfallen?

Wir beſchuldigen den Anxius wegen Unklugheit In
ſeiner E  Ode, wenn EV rühere Sünden einſchließen laſſen Wi
Unklug iſt CS gewiß, daß eu von allen Pönitenten, we nur

läßliche Sünden beichten, verlangt, ſie en auch noch eine
rüher ſchon gebeichtete Unde bekennen; denn bei ehr vielen
iſt dies, Die neulich gezeigt wurde, durchaus nicht nothwendig
und dann auch nicht vortheilhaft; nur wenige werden dieſe For
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derung und deren Zweck begreifen, CS vergeht darüber vieleeit und die Pönitenten werden unzufrieden. Unklug iſt CS ferner,daß er en das Einſchließen einer ſchweren ünde ver
langt; gar manche mögen darunter ſein, die Gottes Gnade vor
Todſünden bewahrt hat Unklug iſt CS auch, daß er, N rſelber nach früheren Sünden 3u orſchen anfängt, geradeſolche Sünden ragt, deren Bekenntniß für den Pönitenten Am
meiſten beſchämendes hat Doch btr wollen lieher dieſem Uklugen Verfahren ſofort das richtige entgegenſtellen, wie dieſesbei Elbel (Sacr. 06h Conf. 7 ury (tract. de Poenit.

24.) und beſonders auch bei Berardi (de reeidivis VOI
201.) ſehr reffen ezeigt ird Der Beichtvater wirdallem unterſcheiden zwiſchen Pönitenten, welche überhaupt oder

doch bei ihm ſelten beichten, und zwiſchen ſeinen ſtändigen,öfters beichtenden Beichtkindern. Zweifelt EL bei einem Pönitenten,der ihm weniger bekannt iſt, bezüglich der hinreichenden aterie
oder der erforderlichen Diſpoſition, möge eu 10 u damitdie Zeit verlieren, daß CIV zuerſt überhaupt auffordert, eineünde einzuſchließen, ſondern er ſage geradezu: „Wa du 4beichtet haſt, iſt etwa vor ott NI ünde (beziehungsweiſe:darüber möchte du, weil 6 eringe Sünden ſind, vielleichtnicht die Le Reue haben); aber gewiß 90 du ſchon rüherGott beleidigt Urch Unandacht oder Nachläſſigkeit im Gebete?
durch Ungeduld, Ungehorſam, Lügen eine ans olchen häufiger vorkommenden Sünden genne der Confeſſarius.) ud vielleichtbn oft?“ Ohne Zweifel wird 0 jeder Pönitent dieſe Fragenbejahen, ohne ſich dadurch beſchwer 3u erachten, und ſollte auchzuweilen einer erwiedern, dies habe EL chon gebeichtet, ⁰ wird
der Beichtvater ſagen „Jcd recht, und nicht wahr, jetzt bereuſtdu alle dieſe Sünden wieder vom Herzen und verſprichſt Gott,dieſelben In Zukunft ſorgfältig 3u meiden?“ U dgl Laſſen wir
Elbe ſelber prechen —.— „Ne ineassum V poeni-6htem 6 66 ipsum VéeXando labores, 0¹ aD DostulareUt peccatum 111 Spécie EXPOnàAt; IIIOX im respondebit  — DO-
mine nihil amplius Scio; jam Omnia Olim COmmissa COnfessus

666 Sed Propone 11Li aliquot beccatorum Species urbnGOondiéionem batus 6180 V. 8 50 Numquid, hone
Vvir, Oles de O0mnibus peccatis tuis Unquanl Commissis VGI
Conféssis, Ubpote de negligentiis 1 Dei Servitio admissis
8¹ spoenitens respondeat, 8 Iolere de Omnibus. absolvatur
V nomine Domini.“ Anders wird der Beichtvater verfahrenbei ſeinen ſtändigen Beichtkindern.



— 355 —
„Cultiorés autem, C8 bei weiter, instrue, Ut

111 posterum, Pro majore sSecuritate I. Gertiore ructu hoce
Sacramento peréipiendo, praeter beccata dubia 60 levia gue
tidlana, Semper 6V jam COnfessis subnecçctant aliud Cortum
peccatunn, 46 9u yvehementius oleant t Hrmius Propositum
Coneipere bpossint.“ Der Beichtvater wird demnach dieſe ſeine
gewöhnlichen Beichtkinder, die ich ſorgfältig ſelbſt vor läßlichen
Sünden 3u hüten ſuchen, anfangs instruere. gründlich darüber
belehren, vaS das heiße, frühere Sünden einſchließen, be  en
Zweck dieſes Einſchließen habe und welche man daraus
ziehen könne; EL wird ſie dann anleiten, daß ſie jedesmal irgend
eine frühere Sünde bekennen und herzlich bereuen und neuerdings
dieſelbe meiden ich vornehmen; e- wird ſie insbeſondere
practiſch azu anleiten, indem EL 1e nach dem Inhalt des eben
abgelegten Bekenntniſſes oder nach der Bedeutung des Feſttages
oder nach anderen Umſtänden eine beſtimmte Sünde einzuſchließen
vorſchlägt; einem Beichtkinde, welches u  ber ſündhafte Ge—
danken ſeit der letzten Beicht ich anklagt, denen (8 aber doch
genugſam widerſtanden 3u haben glaubt, kann EL agen, C Olle
wieder alle früheren Gedankenſünden einſchließen und bereuen;

Frohnleichnamsfeſte kann ELr alle Unehrerbietigkeiten vor dem
hh Sacramente oder bei dem ehopfer oder die etwaigen
ſacrilegiſchen Communionen QAus früherer Zeit, Am irchweihfeſt
alle Unandacht Iu der *  irche einſchließen laſſen; ein anderes
Mal, penn das Evangelium oder das Feſt des Tagesheiligen
Anlaß gibt,‚ kann e den Pönitenten mahnen, ſich wieder R  ber
alle chon begangenen Zungenſünden oder über alle Sünden
gegen die Nächſtenliebe reumüthig anzuklagen. Wenn der Beicht⸗
Hater auf dieſe Weiſe vorgeht, wird * gewiß nicht viele Zeit
und Mühe brauchen, frömmeren Pönitenten das rechte Verſtändniß
für das Einſchließen früherer Sünden beizubringen, und CS wird
dadurch zugleich auch der große Orthei erreicht, daß Urch die
im Feſte oder u anderen Umſtänden liegenden otive der Pö5
nitent jedesmal auf's wirkſamſte zur Reue über die wiederholt
bekannten Sünden diſponirt und daß deßhalb das Einſchließen
nicht leicht zum bloß gewohnheitsmäßigen und darum zweck—
loſen wird

2 1455 Anxius verlangt bezüglich der Qus dem früheren
Leben eingeſchloſſenen Sünden von allen Pönitenten die Angabe
der speécies infim und der Zahl; auf Grund deſſen werfen
wir ihm ungerechtfertigte Beſchwerung der Pönitenten vor und
die Moraltheologen, zumal der Zeit, erkennen unſeren
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Vorwurf als begründet und das Verfahren des Anxius als
wirklich ungerechtfertigt. Nach der gegenwärtigen wohlbegrün⸗eten Doctrin iſt, enn C8 ſich umm wiederholtes Bekentniß ongiltig nachgelaſſener Sünden handelt, ein ſpecifiſch und numeriſchbeſtimmtes Bekenntniß durchaus ni nothwendig, ſondern
genügt ein generiſches Bekenntniß, Um daraufhin giltig und

die Abſolution penden können. Daß eine Abſolutionauf ein blos generiſches Bekenntniß hin dem L  en Ugiltig ſei, darüber eſteht wohl heutzutage kein Zweifel mehr;
um aus mehreren möglichen Fällen nur den häufigſt vorkom⸗
menden erwähnen, iſt unzweifelhaft giltig die Abſolution jenerSterbenden, E  e nur mit ern paar Worten oder garmit Zeichen ſich ihrer Sündhaftigkeit anklagen können, der
Alphons ſagt (n 480) „Hoç 8t Certum.“ Und Ballerini
chreibt „Si Ujus judicii essentia tantum Spectetur, nemini

ÜUbium 8886 potest, OII modo formulas: beccavi,
ACCUS0 de omnibus peccatis etC., Sed 6t quodvis allu PO6-
hitentige signum SUfficere.“ Giltig kann aber jene Ver⸗
waltung eines Sacramentes ſein, bei welcher das dem Sacra⸗
mente Weſentliche gewahrt bleibt, ud hinwieder, wo dieſes We—
ſentliche vorhanden iſt, muß die Spendung de Sacramentes
giltig ſein, oder, um; wieder die Orte des eben citirten Ballerini

gebrauchen: Di Ssentialia servantur, nullum dubium de
Sacramenti valore supérest.“ „Ussentia OII 686 mutabhilis
eandemque Per 8 SEMper irtutem retinet; 1ogice igiturquoad lementorum osSsentiallum SUffiéetientiam
⁴ Cꝗ 8S u necessitatis 2 4 21105 argultur.“Anders verhält S ſich allerdings, was die Zuläf — igkeit,die Erlaubtheit betrifft; was Im zuläſſig iſt, iſtdarum nicht auch in anderen Fällen. In Aunſerem Falleaber, S ſich um das Einſchließen ereits giltig 9e⸗beichteten und nachgelaſſenen Sünden handelt, kann auch die
Zuläſſigkeit der generiſchen Anklage für die Abſolution keinem
Zweifel unterliegen; denn der einzige zwingende Grund für
quoad speciem infimam t ULulnernn vollſtändig genaue An
age bezieht ſich auf die Er nothwendige El
einer begangenen ſchweren Sünde ede chwere Sünde muß
nach göttlichem Gehot nach Gattung und Zahl genau beſtimmt
einmal der Schlüſſelgewalt der 1V  e unterworfen werden,
ſoweit dieß Im Bereich der Möglichkeit ieg ꝗI

(Vũ aber dieſer
Pflicht einmal genügt, dann beſteht weiter kein Gebot mehr,
dieſe Sünde nochmals 3u beichten, noch weniger alſo ein ebot,
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die Sünde nach Gattung und Zahl In der Beicht zu 1——0
oblen Man kann nicht einwenden, S handle ſich hier Uum die
materia Sacramenti remota; denn als elten 10 O0mnia
beccata post Baptismum Commissa, ohne daß deren nähere,
numeriſche und ſpecifiſche Beſtimmung irgendwie nothwendig iſt

dazu iſt das ſpecielle Bekenntni ereits nachge—
laſſenen Sünden ni nothwendig, daß der Beichtvater ſeinen
Pflichten gerecht werden könne: Als Richter hat EL 10
die erſtmalige, von einem Iau gleicher Weiſe bevollmächtigten
Beichtvater gefällte entenz 3u beſtätigen; als Arzt braucht Er
für die bereits geheilte Seelenkrankheit kein Heilmittel zu ver
ordnen, al eh keine Vorſchriften 3u ertheilen denn würde
auch der Pönitent die Sünde nach Gattung und Zahl wieder
einſchließen, ſo iſt der Beichtvater doch gewi nich verpflichtet, den
Pönitenten hierüber 3u belehren, 3u ermahnen oder bei Auflegung
der ſacramentalen Buß auf die Art und Schwere jener Sünde
Rückſicht zu nehmen. Wir behaupten deßhalb mit Berufung
auf die bewährteſten Auctoren, daß In der ege genüge,
venn der Pönitent beifügt: 490 ſchließe alle meine früherenSünden ein, Aum mehr, venn er, wa aus manchen Gründen
rathſam iſt, eine beſtimmte attung angibt, die früher
begangenen Sünden der Ungeduld, des Ungehorſames U dgl
„Sufficit bune, ehr Müller IIIOIT IIIL — 195), 81
oenitens CGerbum aliquod peccatum vitae Praeteritae Confte—
atur quoa absque Numero . aCCUS0 de-
daclis, de impatientia, detraétione 31 N mit Recht ſagt
Gury, daß 10 un jeder ſolchen generiſchen Angabe einer Sünde
ohnehin die Anklage wenigſtens über irgend eine speécies der
Verſündigung unſchwer erkennbar ſei Aliunde Htielle 8t
(br de OEn 424.), Ut (COonfessarius 6 specie Ctiam generiea
01 COlliga speciem aliquam infimam 6½ aliquod peccatum
determinatum; V. 0* accusatione generali peccatorum 60-
H-ra Castitaätem Colligit Certo, poenitentem PECCaSSE saltem
interne 66 Saltem semel aut Iuries 86u pravis Cogitationibus
adhaesisse.“ Wir ſagten abſichtlich, In el ſei die
generiſche nklage über ſchon früher gebeichtete Sünden genügend;
denn waäre der Fall denkbar, daß ein Pönitent bei einer
ſolchen allgemeinen nklage über 51⁰0 äßliche Sünden nicht
den erforderlichen Reueſchmerz und Vorſa ätte;
dann allerdings wäre der Beichtvater verpflichtet, für die nöthige
Dispoſition (8 Pönitenten dadurch orge 3u tragen, daß E
denſelben zur Reue über irgend eine beſtimmte Sünde
ſeines früheren Lebens 3u disponiren ſucht
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Prüfen wir nach dem Geſagten das Verfahren des Anxius,
ſo iſt dieſes gewiß 3u adeln wegen Unklugheit IN der Methodeund Ungerechtfertigter Beſchwerung des Pönitenten. Denken
wir uns, um dieß noch klarer darzulegen, ein junger en chage ſich nur In über irgend eine QAum ſchuldbare Nachläſſigkeit oder Zerſtreuung im Gebete dgl und der Beichtvaterrage ihn nun ohne jeden weiteren Nia ob Er ui früherdieſe oder jene ſchwere Sünde COontra Sextum egangen habe.
ſt der Pönitent ganz unſchuldig, wird ihn bn dieſe
V rage unangenehm berühren, ihm V als Neugierde des
Confeſſarius erſcheinen; EL aber einmal eine ſolche Sünde
hegangen, ihm das erſtmalige nothwendige Bekenntniß
ſchon ſchwer genug gefallen ſein und nun dieſes Bekenntnißwiederholen 3u ſollen, 10 etwa gar faſt In jeder kommenden
Beicht 68 müſſen, wird ihm das nicht beſchwerliſein? N hat Anxius irgend einen zwingenden Grund, dem
Pönitenten dieſe Beſchwerde aufzulegen? nd venn nicht, hat
ern dann dazu das 8 Wird E durch dieſes Verfahren nichteher mancherlei Schaden al Nutzen ſtiften? Und iſt demnachſein Verfahren nicht unklug nennen? Somit iſt Anxius Iu
den eiden gegen ihn erhobenen Klagepuncten ſchuldig befundenworden und E* muß angewieſen werden, ſeine anxietas Urdie Befolgung der richtigen theologiſchen Grundätze 3u über—
winden.

St Oswald en oſef a

VII (Theilnahme m Wilddiebſtahl. Ein ildſchüA. hat ern unſauberes Geſchä durch mehrere Jahre indurbetrieben, und den ungerechten Ertrag desſelben kaum halbenPreis einem Anderen B überlaſſen, der ihn jedesmal ermahnte,ihm bald wieder etwas 3u bringen. Das Jagdrecht ſtand einem
gewiſſen 3zu, der die V  8  agd AUm einen jährlichen Betrag ſeitJahren Iu Pacht genommen hat, und der Omi Ur dieſesGebahren 3u Schaden gekommen iſt Der Wildſchütz iſt ereits
todt; der Abnehmer jedoch wi ſich In Zukunft n keinen ſolchenHandel mehr einlaſſen und ſein ewiſſen Iun Ordnung bringen.Wie iſt 68 Iu dieſem mit der Reſtitution 3u alten?Antwort Da bei nuS das Jagdrecht nicht frei egeben,ondern (gegen Entgeld) Einem oder Mehreren übertragen iſt,ſo ündigt der Wildſchütz gegen die Gerechtigkeit, weil enr das
renge Recht des Jagdinhabers verletzt. Er iſt eben deßhalb
zur ſeiti verpflichtet. Was nun die Reſtitution etri  7


